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Vorwort der Redaktion

Wir gedenken in diesem Band zweier Persönlichkeiten, die auch für die 
Hansegeschichte wichtige Beiträge geleistet haben: Harald Witthöft, dessen 
Forschungen zu Orten des Handels, zu Waren und vor allem aber zu Maßen 
und Gewichten einen bedeutenden Beitrag auch zu unserem Forschungsbereich 
geleistet haben, und Marie-Louise Pelus-Kaplan, die als französischsprachige 
Forscherin die Hanseforschung der Frühen Neuzeit bereichert hat. Ihre Beschäf-
tigungen mit Metrologie wie auch mit den Inventaren und Quellenbeständen 
zur Erforschung der Hansegeschichte schufen nicht zuletzt Grundlagen für 
weitere Forschungen zur nordeuropäischen Stadt- und Wirtschaftsgeschichte 
und zur Geschichte der Hanse. 

Darüber hinaus widmet sich dieser Band einem besonderen Ereignis des letzten 
Jahres: der Aufnahme ausgewählter Hansedokumente ins Weltdokumenten
erbeprogramm „Memory of the World“ der UNESCO. Diese Dokumente sind 
nun Teil eines Programms, das seit seiner Gründung 1992 darauf abzielt, das 
dokumentarische Erbe der Menschheit zu bewahren, zugänglich zu machen 
und das öffentliche Bewusstsein dafür zu stärken. Diese Anerkennung der 
Bedeutung der Hanse und ihres Schriftguts ist ein wichtiger Impuls für die 
weitere Erhaltung, aber auch Erforschung von Archivgut zur Hansegeschichte. 
Zudem wird die vertrauensvolle internationale Zusammenarbeit der Archive 
im Hanseraum in dem erfolgreichen Antrag dokumentiert. Wir haben uns 
entschieden, den 2017 unter der Leitung des Archivs der Hansestadt Lübeck 
ausgearbeiteten Antrag von elf Institutionen in leicht gekürzter Form und in 
deutscher Sprache hier abzudrucken und so einem breiten Publikum zugäng-
lich zu machen. 

Unser Aufsatzteil bleibt auch in dieser Ausgabe international. Die Beiträge 
widmen sich dabei den Strukturelementen der hansischen Interessensge-
meinschaft, weiter der Fortsetzung des akteurszentrierten Ansatzes sowie 
der wirtschaftlichen, sozialen und politischen Entwicklung des östlichen 
Ostseeraumes. Der gemeinsame Beitrag von Sören Koch und Geir Atle Ersland 
zur Entwicklung des Bergener ‚Kontors‘ und insbesondere die Auseinander-
setzung mit diesem Begriff, dessen Einführung weit über eine Umbenennung 
hinausgehen soll, macht den Anfang. Hier wird übrigens auch exemplarisch 
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Angela Huang, Nils Jörn, Ulla Kypta, Christina Link

an einem der Dokumente aus der „Memory of the World“-Gruppe gearbeitet: 
Den Protokollbüchern des Bergener Handelsgerichts, die bis heute nur wenig 
erforscht sind. 

Darüber hinaus freuen wir uns, Forschungen des wissenschaftlichen Nach-
wuchses unseren Leserinnen und Lesern in drei Beiträgen zugänglich ma-
chen zu können. Die Hansischen Geschichtsblätter verstehen sich bewusst 
als Plattform, die Internationalität und Vielseitigkeit von Themen, aber auch 
von Autorinnen und Autoren anstrebt und laufende Forschungen zur Dis-
kussion stellt. Justin Reimers widmet sich dabei einem Thema, das ähnlich 
‚klassisch‘ in der Hanseforschung ist wie die Erforschung der hansischen 
Niederlassungen. Er stellt den Stralsunder Anwendungsfall der hansischen 
Konföderationsnotuln im frühen 17. Jh. vor und zeigt in einer quellennahen 
Studie, dass entgegen geltender Vorstellungen die Konföderationsverträge 
und speziell die Erneuerung von 1604 durchaus Anwendung fanden. 

Jan Willem Waterböhr und Frederick Potts widmen sich in ihren Beiträgen dem 
(13. und) 14. Jh. Waterböhr verfolgt einen wichtigen methodischen Ansatz in 
der Hanseforschung, der die individuellen Akteure und ihre Lebensumstände 
in den Mittelpunkt der Hansegeschichte stellt. Speziell wird auf „Hansekauf-
leute“ fokussiert, die in bestimmten Lebensphasen auch wirklich unter den 
Privilegien der Hanse handelten. Dieser mikrohistorischen Perspektive steht 
Potts’ Auseinandersetzung mit einer umfassenden Einbindung des östlichen 
Ostseeraums in einen europäischen Kontext gegenüber. Hier wird thematisiert, 
dass die Integration des östlichen Baltikums ins katholische Europa im 13. und 
14. Jh. zwar die Autonomie und Kultur der einheimischen Bevölkerung stark 
einschränkte, aber ein oft verhandelter Prozess war. Potts hebt hervor, dass im 
Umgang mit der einheimischen Bevölkerung sehr unterschiedliche Ansätze 
und Strategien verwendet wurden: Zwar wurde ihr sicherlich ihre Souveränität 
genommen und eine Integration in neue Strukturen forciert; zugleich war 
eine solche Integration des östlichen Ostseeraums in ein christliches Europa 
auch durch Anpassung und Verhandlung geprägt. Mit diesem Beitrag liegt 
auch eine hansische Studie zu Kolonialisierung als aktuell viel diskutiertem 
Themenbereich vor. 

Wie immer ist die Entstehung eines solchen Bandes zum einen nur durch die 
gute Zusammenarbeit mit unseren Autorinnen und Autoren möglich, auch 
durch die Arbeit der zahlreichen Personen, die an der Hansischen Umschau 
beteiligt sind, die uns fortwährend einen wichtigen Überblick über die 
neuere Literatur zu unserem umfangreichen Gegenstand gibt. Zum anderen 
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sind es helfende Hände, ohne die die Fertigstellung mit erheblich größeren 
Mühen verbunden wäre. Unser Dank gilt Birgit Noodt, die sich erneut um 
die englischsprachigen Abstracts bemüht hat, und den Mitarbeiterinnen der 
Forschungsstelle für die Geschichte der Hanse und des Ostseeraums für ihre 
Unterstützung bei der Endredaktion. 

Angela Huang, Lübeck
Nils Jörn, Wismar
Ulla Kypta, Hamburg
Christina Link, Erlangen
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